
auf cdıie Gesetzesthematık leiıder als VOTI- ın ünster, und Karl-Heinz Selge/Offi-
schnell. /Zuerst musste geklärt werden, zialatsrat in Paderborn, konservatıve
WI1Ie dıe Macht der Mächte VOT Gottes Bestrebungen ab, dıie Verbindlichkeit
aCcC und se1ner Präsenz be1 uns des eges und der Ergebnisse, dıe 1im
stehen kommt Dekret erreicht wurden, kanonısch dUus$s-

Be1 aller Kriıtik vorbehaltlos be- zubremsen (47—-70)
grüßen ist die Irısche und unprätentiöse Es tolgen se1ine Wirkungsgeschichte
Art, in der VT Autoren verschliedener mıt Referat VOIl OSe Freitag/Erfurt
konfessioneller erKkKun: und verschıe- (83—102 IS hın ‚„‚öÖkumenischen An=-
dener Zeıtalter heranzıeht und sıch da- stößen ZUT Revıisıon bısheriger Oogma-
be1 ledigliıch VOIN Sachımteresse leiıten k: 98—100) und Korreferat VON Doro-
lässt. Den ächten des Konfessionalıs- thea er ünster, dıe unter den
ILLUS ırd der Wınd Aaus den Segeln Stichworten .„Bereıts Erreichtes, (Ge-

rade Geschehendes und och Offenes‘‘
Martın Hailer dıie Chancen beschreı1bt, WEeNN dıie Im-

pulse des Vatıkanums mehr sınd als
OKUMENISMUSDEKRET ıne „Re(d)integration“ iın einen dog-

matısch fest umschriebenen ekkles1alen
olfgang Thönissen Hg.) „Unıitatıs aum 3—1 16)

redintegratio““. Tre Okumenis- Dieser Aspekt ırd 1m Referat VOoN
musdekret FErbe und Auftrag. ON1- Medard ehl 5J, Franktfurt/M und im
tatıus- Verlag, Paderborn 2005 340 Korreferat VO  — Heinrich Döring, Mün-
Seıiten. Kt 24,90 EU  Z chen (117-15 weıtergeführt, also
Dieser Öökumeniıisch wichtige, SULS dort, U1l „Eingemachte“,

raltıg gearbeıtete und durch viele ber- darum geht, ob und WI1e dıe Katholıizıtät
raschungen gekennzeichnete and und Apostolıizıtät der Kırche in Ireue

ZUT römiısch-katholischen Iradıtiıon dUusdokumentiert ein S5Symposı1ion, mıt dem
das Möhler-Institut VO 6 Novem- ıhrem 1derspruc ZUT rthodoxıie des
ber 2004 des 40 Jahrestags der Verab- Ostens und den Kırchen der Refor-
schıiedung des Okumenismusdekrets matıon herausgeführt werden können,
gedachte dıe sıch Ja ihrerseıits ebenfalls ZUT 99  -

Von den Je zehn Referaten und KOoTrT- cles1a catholica et apostolıca” ekKen-
referaten wurden dıie ersten sechs VOI HCN Welche Befreiung waäare das! SO-
katholischen Autoren und Autorinnen lange eINZIE cdıe römische Kıirche
gehalten Günther Wassilowsky/Müns- ‚„‚Kırche in Fülle*‘ darstellt, ist S1e Ja
ter und der Herausgeber, der schon ın ständıg genötigt, den anderen Kır-
Vorwort und Eınleitung das Vorhaben chen irgendwelche „Mängel“ Tfestzu-
erläutert, zeigen faszınıerend auf, stellen, Ja S1e 11UT .„kırchlichen Ge-

„hıstorısche Konzıiılsforschung‘‘ meı1inschaften“‘ herabzustufen.
ringlıc 1st, soll der ökumenische Angesichts dieser sıch eher verfest1-
Durchbruch des Vatıkanums nıcht In genden Dıfferenzen wenden sıch Olf-
ängstlıchen Gebrauchsanwendungen SUN£ Thönissen/ aderborn und eIwas
enden (19—45) Mıt ahnlıchem Gefälle verhaltener Hermann Josef Pottmeyer:
wehren Myrıam Wijlens, Kırchenrecht- Bochum (15 1-1 In einem „Plädoyer
lerın In ılburg, und Offizialatsrätin für eın gestuftes Modell VOoNn Kırchen-
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gemeıinschaft” (13 1—-1 der ‚„„‚Konkor- dıe Okumene dUus freikiırchlicher Sıcht
die reformatorischer Kırchen in Europa, 323 DiIie Korreferate dazu agen,
Leuenberger Konkordie‘“‘ Z& also wohltuend, be1l Johannes 0“eldemann
demjen1igen Modell VONn ırchenge- und Hans Jörg Urban/ €e1| Paderborn.
meıinschaft, dem sıch solche ekennt- Christine Axt-Pıscalar: Göttingen aber
nisverschiedenen Kırchen verpflichtet holt ın iıhren „Anfragen das Dekret
WI1ssen, dıe dıie Kennzeıichen wahrer aus reformatorıischer Sıicht“‘ weiıt aus
Kırche aufweısen (Verkündıgung und und legt In konzentrierter Form „Das
amen und 1im Verständnıiıs des evangelısche Verständnıiıs VON rche,
Evangelıums übereinstimmen. Beıide Amt und Kırchengemeinschaft"” dar
Autoren verstehen dieses Modell als 5—26' olfgang Beinert/ Regens-
„klare Herausforderung“ und tellen burg und hält agegen SO kom-
die rage ‚„Kommen VOI em dıe bıla- INeN War beıiderseılts Rıchtigkeıiten ZUT
teralen Dıaloge eın natürliches Ende, prache, doch jeglıche ewegung wirdsobald dıe komplexen Fragen der Ek- abgeblockt.
klesiologıe auf dem T1ısch Hesen?: Das gılt leıder auch für den ersten

der WEeI1 abschhießenden Beıträge. B1ı-
Es bleıibt nıcht be1l den Anfragen und SCKurt OCase legt darın „Ble1-

Bedenken dieser beıden Autoren, SOIMN- bende ufgaben für dıe Okumene AUSs
dern Peter Neuner! üuünchen und Ha- katholischer Sicht“ dar 73 Dıie
rald Wagner/ Üünster wandeln die hıer Stagnatıon endet aber sofort, WEeNN sıch
vorliegende Herausforderung galant in der lang] ährıge Ökumenebeauftragte
cdie der katholischen Okumenik näher- der Deutschen Bıschofskonferenz, dazu
liegende Frage „Eıinheıt In der Viel- Mıtglıed im Päpstliıchen Kat für die
falt als ökumenisches Ziel? Sınn und Eıinheıt der Chrısten Bıschof C Pro-
TeENzZenN legıtimer Verschiedenheit“ fessor "nul Werner cnheele. Würzburg,
9—1 Schade, dass sıch dıie SIinn- den ‚Konkreten Aufgaben für dıie Öku-
haftıgkeit VON Unterschıieden, dıe die menısche Prax1ıs‘ zuwendet (3 T3A

S1ıe führen uNls weiıter.Gemeinschaft fördern, rasch mıt
Stopps1ignalen verbindet! Dabe1l ware FKın gewichtiges uch lässt Fragen
Einheit in Urc den HI Gelst geschaf- zurück. Hıer We1l dazu olfgang A A6=
fener 1e der entsche1dende Schriutt nıssen bezeıchnet 1m Vorwort das De-
über dıe VonNn 1US errichtete absolute kret als „zureichenden Rahmen für alle
Monarchıie und über cdie VON Johannes weıterführenden Überlegungen auft dem
Paul 188 Uurc Reıisen und Heılıgspre- Weg der Einheıit der Chrısten“ C/) Ich
chungen mühsam ZUSAMIMCNSC- sıgnalısıere Zustimmung. Das Dekret
haltene Weltkirche hınaus. WAdl, ist und bleibt e1in Geschenk dıe

Im etzten Drittel des 5Symposions N Christenheit. Doch bedenkt der
erfolgt eın Rollentausch. ertrefier der utor, dass sıch mıt „zureichendem
östlıchen Kırche (Grig0ri0s rentza- Rahmen “ N auf diejenıge Perspek-
kıis/ TaZz und der evangelıschen Te1- t1ve einlässt, die nach für die Eın-
ırchen anfre. Marquardt, Reutlın- heıt der Kırche enügt?
gen) nahmen tellung ZU Vatıkanum Und Trst In den Sentenzen des etrus
als ökumenischer Wegweılsung 193— Lombardus, also 1m ahrtausend, be-
214) und bleibenden ufgaben für ginnt, Was WITr ıne in Begrıffe gefasste
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Ekklesiologie eNNeCN können. Wıe, WENN den bürgerliıchen Famıhe. Außer (irund-
kenntnissen der ora und der hebrä-die Öökumeniıischen Dıaloge cdıies eherz1g-

ten und stärker der Alten Kırche tolgten, ischen Sprache erhielten udısche
dıe TG als .„Ekklesia‘, als eraus- ädchen auch leichter qals Jungen
und Zusammenruf, also als Ere1gn1s, als /ugang ZUT weltliıchen deutschen Karnl-
Geschehen betrachteten. Damlıt würde tur. Als Ziel der Mädchenbıildung wurde
vermileden, dass dıe Ekklesiologie der dıie Eheschlıeßung gesehen, weshalb
Öökumeniıische Stolperstein Dle1bt, den s1e ädchen alles lernten für die Bereiche
derzeıt arste ‚Kınder, 11Cc und Kleıder“ 43) Als

Hans Vorster 88 ] iıhr ater starb, wurde Bertha Pap-
penheim kra;  Z Ihre Behandlung führte
1gmund Freud ZUT Begründung derFRAUEN  EGUNG Psychoanalyse. 888 ZOS Pappenheım

Brıtta Konz, Pappenheim 85 9— muıt ihrer Mutter nach Frankfurt
Kın Leben für Jüdısche Iradı- Maın ort kam S$1e In Kontakt mıt

t10n und weıbliche Emanzıpatıon. der Frauenbewegung, absolvıierte einen
Campus Verlag, Frankfurt Maın Krankenpflegekurs und fing d} sıch in
2005, 4172 Seılten. Gb 39,90 EU  A der Wohltätigkeıitsarbeıt engagıleren.
Die mMeNnriacCc preisgekrönte Disser- Das S 895 e1In Schlüsseljahr:

tatıon beschreıibt Leben und Werk Pappenheim begann, sıch iImmer mehr
Bertha Pappenheıiıms. Briıtta Konz als Pıionlerin der jüdıschen Frauenbe-
möchte ihre Protagonistin als Akteurın WCRUNS und der Jüdısch-sozı1alen TauU-
gesellschaftliıcher, sozlaler und relıg1- enarbeıt profilieren. Im gleichen>
Oser Wandlungsprozesse sıchtbar erschıenen 1gmund Freuds und Joseph
chen und ihr Lebenswerk 1m Kontext TEeUETS „Studıen über Hysterıie”, ıIn der
der Frauenbewegung und der Jüdıschen iıhre Krankheıtsgeschichte als Fallbe1-
Gemeinschaft deuten. In ihrer Eınle1- spiel der Anna veröffentlicht wurde.
(ung steckt die Autorın den methodi- 904 begründete Bertha Pappenheiım
schen Rahmen ah und beschreı1ibt Quel- gemeınsam muıt anderen Frauen den
len- und Forschungslage. Pappenheims Jüdıschen Frauenbund und pragte iıhn
Denken und Programm SOWIEe ihr theo- viele Jahre lang als Vorsiıtzende
logischer Ansatz Waren bısher nıcht bzw. als Vorstandsmıitgliıed Der Bund
Gegenstand wıissenschaftliıcher nier- unterstutzte dıe allgemeınen Fkorderun-
suchung 10) iıhr e1igentlıcher acNlass SCH der deutschen Frauenbewegung
ging durch dıe natıonalsozialıstische (gleiche Entlohnung für leiche eılt,
Verfolgung und den Zweıten eltkrieg gleiche Sexualmoral, Schutz für Frauen
verloren. und nder) und tralt 907 als erster 1C-

Der Teıl beschreıbt die Bıo0gra- lıg1öser Frauenvereın dem ‚„Bund Deut-
phie ertha appenheıms (*Wıen scher Frauenvereıine‘“‘ be1ı Eın wichtiges
ihre relıg1öse Soz1alısatıon und Famılı- Anlıegen zudem dıie Stärkung des
engeschıchte in Beziıehung ZUE Preß- Jüdıschen Gemeimnschaftsgefühls und
burger, Wıener und Frankfurter uden- dıe Abwehr des Antisemitismus.
{u  3 Pappenheiım führte anfangs das Im umfangreicheren zweıten Teıl
en einer „höheren Tochter‘“ AdUus e1- stellt dıe Autorıin 1n fünf Kapıteln
NeTr Streng Jüdıschen, sehr wohlhaben- Bertha Pappenheiıms „we1ıblich-jJüdi-

308


